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Seinen eigenep. Stil finden 
. Förderverein unterstützt junge Talente im Masterkurs - Parallel zur Jazzwo.che im Mautnerschloss 

Burghausen. Wer in diesen Ta-
gen das Mautnerschloss betritt, 
dem schallt aus fast jedem Raum 
Musik entgegen. Mal dominiert ein 
Schlagzeug, dann wieder ist laut 
und deutlich ein Saxofon durch die 
geschlossene Tür zu hören. Der 
Unterricht der Masterldasse ist in 
vollem Gang. 

Einer der Schüler in diesem Jahr 
ist Ruben Lipka. Der 21-Jährige 
studiert Jazz~Schlagzeug an der 
Hochschule für Musik und Thea-
ter München. ,,Das ist mein erster 
Masterkurs", erzählt der Musiker, 
der bereits zuvor zweimal an der 
Wmterakademie in Burghausen 
teilgenommen hat. Ermöglicht hat 
ihm die Teilnahme am hochkarätig 
besetzten Kurs während der Jazz-
woche der 130 Mitglieder starke 
Förderverein der IG Jazz, der auch 
die ,!\nschaffungvon Instrumenten 
wie dem Flügel im Mautnerschloss 
unterstützt. ,,Jedes Jahr fördern wir 
etwa eine Hand voll Schüler und 
Studenten, die sonst nicht an Kur-
sen teilnehmen könnten", sagt 
Vorsitzender Dr. Wtlfried Burmeis-
ter nnd erklärt zum Prozedere: 
„Die Lehrer treten an uns heran 
und schlagen junge Talente vor, die 
es verdient haben, gefördert zu 
werden." Während der Jazzwoche 
ist Ruben Lipka der einzige, der 
von dieser Förderung profitiert. 
,,Es sind immer Einzelpersonen, 
die gesponsert werden", betont 
Burmeister. 

Der Schlagzeuglehrer hat den 
Studenten im vierten Semester 
heuer vorgeschlagen. ,,Eigentlich 
hatte ich den Masterkurs schon ab-
gehakt", erinnert sich Ruben Lip-
ka, der mit 13 das Schlagzeugspie-
len für sich entdeckte. ,,Vorher ha-

l. 1:,e ich Akkordeon gespielt und das 
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• uch noch ein paar Jahre weiter ge-
' macht bis ich 17 war." Am Ende 

hat er jedoch gemerkt, dass das 
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Schlagzeuger Ruben L:lfi>ka profitiE!rt heuer während der Jazzwoche von der Unterstützung des Fördervereins 
der IG Jazz. . .- . ,;,. '\ 1./ ; · - Foto: Kallmeier 

d._o~h nicht „sein'' in~\ c·1l~ :spielt werden können, ist es ein übt hier etwas und da et:Was. Welt-
,,M1t d~m S~~l~gzeu~ ha~e ifh # langer W~g. . . stars wie Terri Lyne Carrington er-
Jazz die Mogl!chkeit, m_clit nllf . Untemchtet ~rd ~uben L1pka innem einen dann aber auch dar-
Groove-Maschme zu sem, I SOQ-·, m Burghausen m semer Master- an sein eigenes Din find 
dem die Musik aktiv mitzug'estap klasse von keiner Geringeren als und sich nicht zu v gli zu " en 
t " "hlt L" k d 1u hl .., · L C . s· . er eren sagt en , erza 1p a von er l"a iem ~e amngton.,, 1e 1st su- der Student Fürihnh tdi ' if 
des ~tudienfac~es. Als Nebeqfach perent~pa~ntund~ine-absoluttol- ehe Gram~ -G . a . e~e a-
stud1erterKlavier. 1 n1 le Musikenn", erzählt der Schlag- . . Y ~wmne~ Jedoc~ 

Und diese Möglichkeit seines zeuger begeistert. Lernen könne emdeu~g auch eme Vorbildfunkti-
Instrumentes nutzt er auch bei den man von der erfolgreichen Jazz- on. ,,Sie schafft den Spagat zwi-
Probe-Sessions im Mautne,- Schlagzeugerin alles. Es ist aber sehen Groove und Jazz. Das _ist be-
schloss. Locker verliert er sich i1l vor allem die Inspiratitm und Mo- merkens~ert." 
den Passagen oder gibt auch mjll tivation, die bleibt." Denn auch Daher 1st der 21-Jährige froh, in 
nur Sechzehntel vor, wenn die q i- der einfache Austausch über Büh- diesem Jahr am Masterkurs teil-
tarre zum Bass umfunktiontt nenerfahrung und Musik steht nehmen zu können. ,,Hier kann 
wird. Bis die St~ck~ ,,Bühnenr~i e" beim Master~urs nebe~ dem Fei- i~h mich_ eine Woche lang voll 
erlangen, damit sie am heutigen Jen an dem eigenen Spiel auf der die Musik konzentrieren. o'as lst 
Freitagabend vor Publikum r Tagesordnung. ,,Man hört so viel, klasse." nk 
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